
Klimagasemission in Abhängigkeit von der 
Flächennutzung in Rostock

Dr. Franziska Koebsch

franziska.koebsch@uni-goettingen.de28.02.2023

Bioklimatologie

Huth, U. 1, Koebsch, F. 2, Kahle, P. 3, (2020). Klimaschutzpotentiale in der kommunalen 
Siedlungsflächenpolitik am Beispiel der Stadt Rostock. Bodenschutz 25(4),152-158.

1Amt für Umwelt-und Klimaschutz Rostock, 2Lehrstuhl Landschaftsökologie Universität Rostock, 3Lehrstuhl Bodenphysik Universität Rostock



Städte erzeugen 75-80% aller 
Treibhausgase

UBA 2022: Klimaschutzpotenziale in Kommunen

• Klimaschutz ist derzeit nicht adäquat in Fachgesetzen, die Kommunen 
adressieren oder von Kommunen umsetzen werden, berücksichtigt. Nahezu 
jede Ambitionsstufe basiert auf freiwilligem Handeln vor Ort.

• Werden Fachgesetze mit Klimaschutzkriterien angereichert, die auch für die 
Kommunen relevant sind (z. B. laut §52, GEG, Pflicht zur Nutzung von 
erneuerbaren Energien bei einem bestehenden öffentlichen Gebäude) wird 
der dadurch entstehende personelle Mehraufwand für die Umsetzung vor 
Ort bisher nicht berücksichtigt bzw. vergütet.

1Stern & Stern (2007): The Economics of Climate Change: The Stern Review 
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EU No Debit Obligation: 
Netto-Emissionen <0
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Bundesklimaschutzgesetz
Erhöhung der LULUCF Senkenleistung auf
• 25 Mt CO2 bis 2030
• 35 Mt CO2 bis 2040
• 45 Mt CO2 bis 2045

Quelle: Thünen Institut



• am stärksten gewachsene Emissionsquelle: Anstieg 
Emissionen um 84% (auf 3.636 kt CO2-äq /Jahr) sind 
im Zeitraum 1990-2016 

• Ursache ist vor allem die Umwandlung von Grünland, 
Acker- und Waldfläche in Siedlungsfläche

LULUCF-Untersektor Siedlungsfläche

Rostock, Südstadt, Neubaugebiet, Wohnblocks Zentralbild Burmeister-3.10.1962 
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Flächennutzungssituation in Rostock

• Versiegelungsgrad: 21,5%

• Flächeninanspruchnahme (1989-2014) ~ 28 ha /Jahr

• 2002-2007 v. a. Industrie & Gewerbe

• Seit 2007: innerstädtische Verdichtung, Ausbau von 
Eigenheimsiedlungen, Wachstum des Hafens
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Inventarisierungsansatz

• Standardisiert

• Transparent

• Reproduzierbar
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Inventarisierungsansatz
(i) Mineralische Böden

Klimaaspekte und Flächennutzung

Wald Acker

Beispiel 1 Waldrodung: CO2 Quelle
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Klimaaspekte und Flächennutzung
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Inventarisierungsansatz
(i) Mineralische Böden und Biomasse
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Beispiel 2 Aufforstung: CO2 Senke



Klimaaspekte und Flächennutzung
• § 202 BauGB (2015): Oberboden ist bei Baumaßnahmen unvermischt zu lagern, zu erhalten und zu 

schützen. Bei Versiegelungen muss der Oberboden seitlich gelagert werden, darf nicht verunreinigt 
sein und darf nicht vermischt werden (BBodSchG, 1998; KrWG, 2012).

• Die Verluste im Rahmen der Bauarbeiten werden mit Hilfe von Response-Funktionen abgeschätzt, 
die die Kohlenstoffverluste aus organischer Substanz in Mineralböden beschreiben

• Flächenunterteilung in unversiegelte, - Verkehrs- und Gebäudeflächen mit spezifischen C-Verlusten

Inventarisierungsansatz
(i) Mineralische Böden und Biomasse
Neuerung NIR 2021: Siedlungsböden
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Inventarisierungsansatz
(ii) Organische Böden
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Klimaaspekte und Flächennutzung

Inventarisierungsansatz
(ii) Organische Böden
Neuerung NIR 2021
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Klimaaspekte und Flächennutzung

Flächennutzungsinformationen
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Acker Wald
Beispiel Ortsteil Krummendorf, vmtl. Ausgleichsmaßnahme

Bebauung  Grünland
Beispiel Ortsteil Schmarl, Bau des Warnowtunnels

2002 2014

2002 2014
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Bebauung  Grünanlage/Park
Beispiel Ortsteil Schmarl, Wohnanlage

Acker  Bebauung
Beispiel Ortsteil Lichtenhagen, neues Wohngebiet 

2002 2014

2002 2014
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Flächenemissionen 
mineralische Böden
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Flächenemissionen organische Böden



-58.510 t CO2 (20 Jahre)
-2.956 t CO2 pro Jahr
-14 kg CO2 pro Kopf
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Flächenemissionen Gesamt
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100 km

HRO



Klimaschutz ist eine 

Querschnittsaufgabe

-2.965 t CO2
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+926.860 t CO2
Masterplan 100% Klimaschutz für die 

Hansestadt Rostock
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Maßnahmen klimafreundliche Flächenpolitik

19

• Schutz organischer Böden vor Entwässerung und 
Überbauung (Bodenschutzkonzept)

• Schutz von Wald/Bäumen, Neupflanzungen
• Flächensparende Bauplanung

Bioklimatologie

franziska.koebsch@uni-goettingen.de28.02.2023



CO2-neutrale Gemeinde Klixbüll
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Foto: picture alliance / dpa / Carsten Rehder
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